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der Provenlenz, tehlen Finen UmtTassenden Ssammı- VT Nazaret, »IN dem Uns der UNSIC  are OT1 semn
lungskatalog ctellt der Band SOomMmIT NIC cdar Anıtlıtz zeIgt« (15)

DEN Buch arschemt Jedoc Tur alınen anderen m ersien Kapıtel geht Dıblısche Fakten,
| eserkreıs nteressant. - S Inden SIich mittlerweıle CJe In der Kırche VIEeITaC| VETYCSSEN Wwerden: CJe
AauT dem deutschen Buchmarkt einIgE qgut ZUgaNg- olle der Hrauen als Wegbegleiterinnen Jesu;
Iche, aber auch durchaus unterschlie:  Ich das Unmversale Irken GOtTtes, der HE Kornellus Uund
Einfuhrungen n das Themaenftfeld alroamaerıkanı- anderen Helden » Iruher als der Mıssionar« ommt;
cscher der spezlell alrokubanıscher Rellgionen, \A O c]e Daulinısche (Inkulturatulons-)Freihelt 11r
CJe Bucher V{ Angelina POLLAK-EFELTZ Trommel her dem GeseTZ:; e Amter n er Kirche
UNG JIrance. [Je atlroamerıikanıschen Reilgionen, der apostolischen /eıt UNG CJe darın eingehaltenen
reiburg Br 995), Miqguel DBARNET roKUuDa- Krterien Tur CJe eruTung. [ Hese TIuhren cden uTtor
nısche ulte, Frankturt 2000), Astrıa NEUTER zu Tolgenden Ergebnis: »Be] der Diskussion des
Voodoo und andere alroamerıikanısche Religionen, Tur cden riester der abendländıschen Kırche In der
Munchen 2003 Uunc abrıele | ADEMANN-PRIEMER egel verpilichtenden OlDats annn (1a SIich TO1g-
Voodoo. Wissen, FA S stimmt, reiburg Br 2011). lIıch NIC!| VAATFKIIC auT CJe Heilige chrıtt Herutfen
uch Iınden Ssiıch elletristische Aufarbeitungen des MSO tarker SINC CJe Hastoralen Badurtinisse der
Themas durc'! Huhbert HICHTE der Matthias POLITY- Glaubigen eachten« (36  Z
( KIS Koman Herr der Horner (Hamburg 2005 DEN zweırte Kapıtel Hetrachtet CJe Tu Kırche
Gemenmsam st diesen Büuchern, ass SIE n der ege!l AUS$S eutiger IC| UNG hebht cden ONTras hervar'
NIC!| der nur eingeschrankt lustrier SINd VVer als He kKapıllare ISssIOn der Anıtıke wurde historisch
Erganzundg diesen Uuchern auft der UuC ach urc Ine Entwicklung abgelöst, CQIe alnean
Visuellen Eindrucken atlroamertikanıscher Reillgionen hedienenden Klarus Un Hedienten | aılen Tuhrte
Ist, collte diesen Band In ETraCc ziehen UNG Ird zur Entstehung VT Theologie UunNnd Kirchenrecht,
sicherlich auch HE der ekture der Begleittexte AauT Kanon UunNnd Dogma.
erganzende Perspektiven UNG Zusatziniormationen [)as drıtte Kapıtel beschäfttigt siıch mıt dem AAMel-

dem hereıts VT Ihm der Ihr Gelesenen cstoßen tien Vatiıkanısche Konzıl als der UuC ach alner
Haradald Grauer/Sf. Augustin Kirchengestalt In UNSSeTET /eılt, als andel

VT der EK klesigzentrıi zur Christozentrik, als Ver-
such, cden Glauben l"EeUu verstehen. MAıt Lugen

Waldenftels, Hans Rıser oringt VVAIDENFELS e amı ntendierte
» Glaubenswende « AauT Crel Kılrze Formeln: VomVWann, VWETIT nicht jetzt?

aps Franzıskus: PCKrUTEe CJe Kırche \VAFscens- zu Erfahrungsglauben, VT Satz- zu
BUufzOn ercker Vertrauensglauben Uund V Gehorsams- zu
Kevelger 2077 ZA40 Verstehensglauben. ME Grundlage cieser en

ST her »eIne erneuerte Hinwendung Jesus
er £kannte Jesurt UunNnd amerntlerte Bonner hrıstus« (64  —
Professor Tur Fundamentaltheologe, Theolo- m vierten Kapıtel geht Cije /eıt VOTI aps
glıe der Reilgionen UNG Reiigionsphilosophie Franzıskus. ereaıts Ence des drıtten Kapıtels

hatenm Buch ber aps Franzıskus vorgelegt. hatte VWALDENFELS testgehalten, AS5S5 tur Franzıskus
\Aa schon csemn erstes Seln ame ST Franzıskus. er »Mystik « an höochst aktuelles Ma Ist, »Cas VT1

aps der Armen, Paderborn 2014, 159 5.) zeiIchne cder Gottbegegnung m eutigen Alltag spricht«
SIich Uurc| CJe Berücksichtigung (des spirıtuellen, (75) Nun ırd naher entfaltet, wie Junge Menschen

J9 »mystischen « Hintergrundes (des ersien Papstes C]e Kırche och als Ortentdecken konnen, » dl dem
SI ei1en lernen können« (ebd.) AaZUu 1en CiJeVT der Gesellschaftt Jesu AU  n [Heser Aspekt Ird

In den Uuchern \NAIDENFELS’ sachkundlger UNG Gottesrede (des Papstes \A/I O er SIich In cder (joTtes-
gezlelter Hehandelt als In allen anderen, mMır He - KrISEe aul den barmherzigen G‚Ott konzentriert; \A Sr
annten Franzıskus-RBuchern. In diesem Buch geht n der Kirchenkrise das Dilgernde Gottesvaolk Un C]e

Ihm NIC| Ine Wweltere Zeitanalyse, VON denen Olfenen Turen betont; \A/IO Sr Im | a73a reit der \Nalt CL

den lıc| auf Jesus, den Halland Ichten versucht.WIr genug en »SJe leıden VIEeITaC| nur darunter,
A55 SIE WwenIg miteinander Vernelz SINCO Un der [)as Tunite UNG etzte Kapıtel ermutigt UN1S, ach
Ine aum cden anderen welIlls; jedenfTalls Ird dem Evangelium lehen: n » Ungewisshelt UNG
das NIC!| sichthar« VVAIDENFELS Ist Uberzeugt, Wagnis«, In »Hofinung alle Hoffinung «, n
ass Franzıiskus BUTIC CQIe Umsetzung Konzentration AauT CJe Jesuanische Botschaft V{
des Konzıls geht ber er vA »clJe ertorderlichen »Licht, 1ebe, ehen« Äm Encde COIeses Kapıtels
UNG moöglıchen CHNrntte NIC!| gleichsam V{ hben werden e Schlusselworte aps Banedikts XM
veroranen«, sondern gemeInsam iun /ZU cleser A US$S cseINner Freiburger Rade berdie »entweltlichte«
Gemermsamkeıt adt das uchlenmn aın » Denn CUuTr Kırche zıtiert, aIlz einerselts en Ist tur ce nliegen
gemeInsam SINC| VAHIT tark « (12) Und CJe Brucke Tur der \Nalt UNG andererselmts NIC!| vergisst, a55 hr
C(Iese Gemenmsamkalıt ST CJe Hinwendung Jesus Auftrag CJe Herrschafit der 1e (jg1tes ach dem
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der Provenienz, fehlen. Einen umfassenden Samm­
lungskatalog stellt der Band somit nicht dar. 

Das Buch erscheint jedoch für einen anderen 
Leserkreis interessant. Es finden sich mittlerweile 
auf dem deutschen Buchmarkt einige gut zugäng­
liche, aber auch durchaus unterschiedlich geartete 
Einführungen in das Themenfeld afroamerikani­
scher oder speziell afrokubanischer Religionen, wie 
die Bücher von Angelina Pollak­Eltz (Trommel 
und Trance. Die afroamerikanischen Religionen, 
Freiburg i.  Br.   1995), Miguel Barnet (Afrokuba­
nische Kulte, Frankfurt a. M. 2000), Astrid Reuter 
(Voodoo und andere afroamerikanische Religionen, 
München 2003) und Gabriele Lademann­Priemer 
(Voodoo. Wissen, was stimmt, Freiburg i. Br. 2011). 
Auch finden sich belletristische Aufarbeitungen des 
Themas durch Hubert Fichte oder Matthias Polity­
ckis Roman Herr der Hörner (Hamburg 2005). 
Ge meinsam ist diesen Büchern, dass sie in der Regel 
nicht oder nur eingeschränkt illustriert sind. Wer als 
Ergänzung zu diesen Büchern auf der Suche nach 
visuellen Eindrücken afroamerikanischer Religionen 
ist, sollte diesen Band in Betracht ziehen und wird 
sicherlich auch bei der Lektüre der Begleittexte auf 
ergänzende Perspektiven und Zusatzinformationen 
zu dem bereits von ihm oder ihr Gelesenen stoßen.
Harald Grauer  / St. Augustin

Waldenfels, Hans
Wann, wenn nicht jetzt?
Papst Franziskus: Weckrufe an die Kirche
Butzon & Bercker /  
Kevelaer 2017, 240 S.

Der bekannte Jesuit und emeritierte Bonner 
Professor für Fundamentaltheologe, Theolo­
gie der Religionen und Religionsphilosophie 

hat ein neues Buch über Papst Franziskus vorgelegt. 
Wie schon sein erstes (Sein Name ist Franziskus. Der 
Papst der Armen, Paderborn 2014, 159 S.) zeichnet 
es sich durch die Berücksichtigung des spirituellen, 
ja »mystischen« Hintergrundes des ersten Papstes 
von der Gesellschaft Jesu aus. Dieser Aspekt wird 
in den Büchern Waldenfels’ sachkundiger und 
gezielter behandelt als in allen anderen, mir be­
kannten Franziskus­Büchern. In diesem Buch geht 
es ihm nicht um eine weitere Zeitanalyse, von denen 
wir genug haben: »Sie leiden vielfach nur darunter, 
dass sie zu wenig miteinander vernetzt sind und der 
eine kaum um den anderen weiß; jedenfalls wird 
das nicht sichtbar«. Waldenfels ist überzeugt, 
dass es Franziskus deutlich um die Umsetzung 
des Konzils geht. Aber er will »die erforderlichen 
und möglichen Schritte nicht gleichsam von oben 
verordnen«, sondern gemeinsam tun. Zu dieser 
Gemeinsamkeit lädt das Büchlein ein: »Denn nur 
gemeinsam sind wir stark« (12). Und die Brücke für 
diese Gemeinsamkeit ist die Hinwendung zu Jesus 

von Nazaret, »in dem uns der unsichtbare Gott sein 
Antlitz zeigt« (15).

Im ersten Kapitel geht es um biblische Fakten, 
die in der Kirche vielfach vergessen werden: um die 
Rolle der Frauen als Wegbegleiterinnen Jesu; um 
das universale Wirken Gottes, der bei Kornelius und 
anderen Heiden »früher als der Missionar« kommt; 
um die paulinische (Inkulturatuions­)Freiheit gegen­
über dem Gesetz; um die Ämter in der Kirche 
der apostolischen Zeit und die darin eingehaltenen 
Kriterien für die Berufung. Diese führen den Autor 
zum folgenden Ergebnis: »Bei der Diskussion des 
für den Priester der abendländischen Kirche in der 
Regel verpflichtenden Zölibats kann man sich folg­
lich nicht wirklich auf die Heilige Schrift berufen. 
Umso stärker sind die pastoralen Bedürfnisse der 
Gläubigen zu beachten« (36).

Das zweite Kapitel betrachtet die frühe Kirche 
aus heutiger Sicht und hebt den Kontrast hervor: 
Die kapillare Mission der Antike wurde historisch 
durch eine Entwicklung abgelöst, die zu einem 
bedienenden Klerus und zu bedienten Laien führte, 
zur Entstehung von Theologie und Kirchenrecht, 
Kanon und Dogma.

Das dritte Kapitel beschäftigt sich mit dem Zwei­
ten Vatikanischen Konzil als der Suche nach einer 
neuen Kirchengestalt in unserer Zeit, als Wandel 
von der Ekklesiozentrik zur Christozentrik, als Ver­
such, den Glauben neu zu verstehen. Mit Eugen 
Biser bringt Waldenfels die damit intendierte 
»Glaubenswende« auf drei kurze Formeln: Vom 
Wissens­ zum Erfahrungsglauben, vom Satz­ zum 
Vertrauensglauben und vom Gehorsams­ zum 
Verstehensglauben. Die Grundlage dieser Wende 
ist aber »eine erneuerte Hinwendung zu Jesus 
Christus« (64).

Im vierten Kapitel geht es um die Zeit von Papst 
Franziskus. Bereits am Ende des dritten Kapitels 
hatte Waldenfels festgehalten, dass für Franziskus 
»Mystik« ein höchst aktuelles Thema ist, »das von 
der Gottbegegnung im heutigen Alltag spricht« 
(75). Nun wird näher entfaltet, wie junge Menschen 
die Kirche noch als Ort entdecken können, »an dem 
sie beten lernen können« (ebd.). Dazu dient die 
Gottesrede des Papstes: wie er sich in der Gottes­
krise auf den barmherzigen Gott konzentriert; wie er 
in der Kirchenkrise das pilgernde Gottesvolk und die 
offenen Türen betont; wie er im »Lazarett der Welt« 
den Blick auf Jesus, den Heiland zu richten versucht.

Das fünfte und letzte Kapitel ermutigt uns, nach 
dem Evangelium zu leben: in »Ungewissheit und 
Wagnis«, in »Hoffnung gegen alle Hoffnung«, in 
Konzentration auf die jesuanische Botschaft von 
»Licht, Liebe, Leben«. Am Ende dieses Kapitels 
werden die Schlüsselworte Papst Benedikts  Xvi. 
aus seiner Freiburger Rede über die »entweltlichte« 
Kirche zitiert, die einerseits offen ist für die Anliegen 
der Welt und andererseits nicht vergisst, dass ihr 
Auftrag, die Herrschaft der Liebe Gottes nach dem 
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Evangelium Uurc| VVort UNG JTat hler UNG UTE
bezeugen, ber dıe gegenwartige \Malt hınauswelst. Sigrid Albert | Hg

amı an das eigentliche Buch her er
Verfasser hat Och n alnem austfuhrlichen Än- ISsIon Im rieg
hang 147-236) seInen Artıkel » Höchste /eılt, ber Abt Norbert ebersS n der Kırche sprechen« m Neuen Rılhr-
VVort VT November 7016 SCWIE CJe amı AUuUS- Reisetagebuchgelöste, e Diskussion Okumentler DISS
Artıkael Wurce geschrieben, CJe MeInung des AdUS$Ss OstafrTrika 1905Prasidenten CQes Zentralkomitees der deutschen
Katholiken, Professor Thomas Sternberg, Inmnter-
stutzen, der Sseptember In derselben Zeitung
angesichts der Priesterno n vlelen Teallen Deutsch-
landıs Tur InNne Lockerung (des Zölibatsgesetzes UNG
an Nachdenken ber den 1akona der Hrauen
pladıert e, alur aber In der Ausgabe VT MissionSseptember VT Verband Kkatholiıscher deutscher
| ehrerinnen scharft kKritisiert Wwurde. VVAILDENFELS

Im Krieg
Abt Norbert WebersHezelichnet den Treiwilligen Zollbat als OCNSTES Reisetageb„chGUuft, VWVabD, \A O er Sagtl, UTE auch NIC In Trage JUus Östafrika 1905

STE »Vielmehr geht CJe vlelen Noch-) nrsg. von Sigrid ÄlbertGlaubigen, CJe hne CJe Sakramente UNG VT allem
ohnedie regelmalsige FEucharistiefeler lehben mussen

DPOERUNS-  m  $}UNG Ssich daran gewohnen « (153) Demgegenuber
oladiıert er mıt e1er Neuner Tur MIut zu SCHNIE:
‚018 der Staändekirche SCHIE: ‚YZ018 den vlelen S
Machtspielen, »clJe ımmer och auch In der Kırche
gespielt werden. Vor allem artordert MIut UNG
das Horen auft (jgO1tes Gelst«, enn geht VT
allem » UTl Seelsorge«. er zweıte Tal| des Än-
angs dokumentlier elrtrage zur Zollbatscdehatte
V(}[1 Autorinnen Reiner NIESWANDT, olfgang Norberter hat in cemer M{Iszeır
DEINERT, Angela ROMELT, der Kolner eihneJahr- als Erzaht V{ St Ottiliıen 1902 HIS 931
YaNY 967, KITZ BINGER), CJe hnlıch \A/T O der CJe gerade rsT entTslancene Klostergemeln-
Vertlasser denken cschaftt AauT hrem VWVeg alner Weltweıten

ans \NAIDENFELS‘ engaglerte Yiale zugleic Kongregation AauT Jer Kontinenten geTührt
Sacnlıc! gehaltene »Weckrutfe« SINC USQCrUC| cAI- Seime Reisen ach Asıen un Arlrıka
Dlr orge, ass \AHIT n der Kirchengeschichte Wwieder verarbertete Sr auch Iıterarısch UunNnd

UMISC| WDE VT allem SEINE Korea-aınma| Ine Erneuerungschance VETDaSSET. DEN
ucnlen nthalt NIC!| DUr Diagnostisches, sondern Dokumentationen Hekannt wurden. Bısher
auch LOsunNgsanNnsatze. er SINCO Ihm Viele esende och Uunverolfentlicht ST semn Reisetage-

Huch ach Deutsch-Ostarrıka AUS demwunschen.
arano Deigado/Fribourg ahr 905 -S Herichtet AUS unmıttelharer

Nähe VT1 Majı-Majyı-Krieg CJe
EUTSCHE Kolonlalherrschat UunNnd Hıldet InNne
lebendlge Quelle Tur Mlıssions- UNG
Kolonlalgeschichte.
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Evangelium durch Wort und Tat hier und heute zu 
bezeugen, über die gegenwärtige Welt hinausweist. 

Damit endet das eigentliche Buch. Aber der 
Verfasser hat noch in einem ausführlichen An­
hang (147­236) seinen Artikel »Höchste Zeit, über 
Tabus in der Kirche zu sprechen« im Neuen Ruhr­
Wort vom 5. November 2016 sowie die damit aus­
gelöste, lebhafte Diskussion dokumentiert. Der 
Artikel wurde geschrieben, um die Meinung des 
Präsidenten des Zentralkomitees der deutschen 
Katholiken, Professor Thomas Sternberg, zu unter­
stützen, der am 3. September in derselben Zeitung 
angesichts der Priesternot in vielen Teilen Deutsch­
lands für eine Lockerung des Zölibatsgesetzes und 
ein Nachdenken über den Diakonat der Frauen 
plädiert hatte, dafür aber in der Ausgabe vom 10. 
September vom Verband katholischer deutscher 
Lehrerinnen scharf kritisiert wurde. Waldenfels 
bezeichnet den freiwilligen Zölibat als höchstes 
Gut, was, wie er sagt, heute auch nicht in Frage 
steht: »Vielmehr geht es um die vielen (Noch­)
Gläubigen, die ohne die Sakramente und vor allem 
ohne die regelmäßige Eucharistiefeier leben müssen 
und sich daran gewöhnen« (153). Demgegenüber 
plädiert er mit Peter Neuner für Mut zum Abschied 
von der Ständekirche, Abschied von den vielen 
Machtspielen, »die immer noch auch in der Kirche 
gespielt werden. Vor allem erfordert es Mut und 
das Hören auf Gottes Geist«, denn es geht vor 
allem »um Seelsorge«. Der zweite Teil des An­
hangs dokumentiert Beiträge zur Zölibatsdebatte 
von AutorInnen (Reiner Nieswandt, Wolfgang 
Beinert, Angela Römelt, der Kölner Weihejahr­
gang 1967, Fritz Lobinger), die ähnlich wie der 
Verfasser denken. 

Hans Waldenfels’ engagierte und zugleich 
sachlich gehaltene »Weckrufe« sind Ausdruck sei­
ner Sorge, dass wir in der Kirchengeschichte wieder 
einmal eine Erneuerungschance verpassen. Das 
Büchlein enthält nicht nur Diagnostisches, sondern 
auch Lösungsansätze. Daher sind ihm viele Lesende 
zu wünschen. 
Mariano Delgado / Fribourg

Sigrid C.    Albert | Hg

Mission im Krieg
Abt Norbert Webers 
Reisetagebuch 
aus Ostafrika 1905

Norbert Weber hat in seiner Amtszeit 
als Erzabt von St. Ottilien (1902 bis 1931) 
die gerade erst entstandene Kloster gemein­
schaft auf ihrem Weg zu einer weltweiten 
Kongregation auf vier Kontinenten geführt. 
Seine Reisen nach Asien und Afrika 
verarbeitete er auch literarisch und 
filmisch, wobei vor allem seine Korea­
Dokumen tationen bekannt wurden. Bisher 
noch unveröffentlicht ist sein Reisetage­
buch nach Deutsch­Ostafrika aus dem 
Jahr 1905: Es berichtet aus unmittelbarer 
Nähe vom Maji­Maji­Krieg gegen die 
deutsche Kolonial herrschaft und bildet eine 
lebendige Quelle für Missions­ und 
Kolonialgeschichte.
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